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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» end 
agen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 

n 118557 aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Donnerſtag, 


| 2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ani Orientaliſche Angelegenheiten. 

. us Wien, 9. April, wird der „A, A. 8.“ telegraphiſch 

und el: Ali Paſcha iſt mit Gefolge geſtern hier angekommen 
im türkiſchen Geſandtſchaftspalaſt abgeſtiegen. Die aus 

ie, etersburg erwarteten neuen Inſtructjonen ſind bisher noch 
angelangt, | 


Wien, 11. Apri ö ier ei 
ti „ 11. April. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene Nach⸗ 
chen aus dem Loger der Alliirten vor Sebaſtopol reichen bis, 


zum 3. April. 


Maja, Dieſelben melden ſtattgehabte Kampfe an der Eicher 


obne eines erheblichen Nefutrars Erwähnung zu thun. — 
penn, me der Eniſchliezung vom 7. April werden 586 Ge- 
dieler unter zum Theil politiſche, ganzlich begnädigt, 311 
i einen, theilweiſen Nachlaß ihrer Strafe. 
At 11 er „Monitcur“ meldet, daß der Admiral Penaud 
enden der Oſtſeeflotte ernannt worden iſt. Der 
a ur Penaud hat den vorjährigen Feldzug in der Oſtſee 
E eite des Admirals Parſeval⸗Deſchénes mitgemacht. 
befleht iviſion, welche er befehligt, iſt zur Abfahrt bereit; ſie 
Be aus drei Linienfchiffen und einer Anzahl von Dampf. 
515 m Kanogenſchaluppen. — Das „Journal des Débats“ 
ie Mittheilung, daß die Wiener Konferenz den vierten 
unft angenommen habe. 
RM ane 10. April. (Tel. Dep.) Das heutige „Journal 
bats“ ſpricht von einer Annäherung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich. 
1 Paris, 11. April. (Tel. Dep.) Der beutige „Moniteur“ 
that einen ſehr umfengreichen Artikel über die militanriſche 
epedition nach dem Orient. In demſelben wird unter Anderem 
"wa auch Folgendes mitgetheilt. Der Kaiſer habe bei Ertheilung, 
A ionen drei Bälle vorausgeſehen, daß die Ruſſen den 
N indeten Truppen Een. bis zum Balkan vorrüden würden, 
aß die Alliirten ſich in Odeſſa oder an einem anderen Punkte 
der tuſſiſchen Küſte ausſchiffen würden und daß diefelben ſich der 
; eim bemächtigen würden. Ein Feldzug in den Donaufürften: 
e ſei ohne Mithülfe Oeſterreichs nicht möglich. Oeſterreich 
Ruck bevor es handelte, Deutſchlands ſicher ſein. Nach dem 
x üͤckzuge der ruſſiſchen Truppen aus den Donaufürftenthümern 
nuſchieden ſich die Generale für eine Landung in der Keim. 
Ausſgl St. Arnaud gegebenen Inſtructionen rietben zu einer 
hr ung bei Kaffa, dann auf Simferopol vorzurücken, wenn 
Pr 1 55 eine Schlacht zu liefern und Sebaſtopol zu 
Die 6 +. Unglüdlicherweife wurden dieſe Rathſchläge nicht befolgt. 
enerale verſuchten einen Handſtreich, wurden aber genöthigt 
nach der Südſeite zu marſchi ? 5 N 
efüftehen. Der an chiren und konnten Sebaſtopol nicht 
nn „Moniteur” verſpricht ſchließlich mit derſelben 
edi und Unparteilichkeit die verſchiedenen Phaſen der 
ee zu Wien, ihre Motive und das Ziel derſelben 
Dem „F. B.“ kommt über Varna — Bukareſt di . 
dicht zu, daß die Operationen der Allürten auf el e 
en gleichzeitig begonnen baben ſollen. Omer Paſcha 
— angeblich mit 24,000 Mann längs des Iſthmus bei Eupa⸗ 
aa Zurücklaſſung eines Corps in der Stadt und eines 
ſchenlich 3 san der Salzſeebtücke, gegen Old⸗Fort vor, wahr- 
een Bea die Stellung der Nuffen an der Alma zu rekog⸗ 
Obergeneral 1 Bewegung der Alliirten zu unterſtützen. Der 
. Nahen 8 bedroht mit allen disponiblen Streit; 
lichen Otpeſcht, der Re und ſoll ſich, nach einer verläß⸗ 
. ruͤcke (Starymoſt) an der unteren Tſcher⸗ 


Der Lordmarſchall Raglan übernahm 
die Vertheidigung des Plateaus, der Eiſenbahnſtation Kadikoi 
und des Hafens von Balaklapa. Dieſe Operationen dürfen 
2—3 Tage andauern, bevor ein Waffenerfolg erzielt werden 
wird. Demſelben Blatte werden ferner einige Anzeichen mit⸗ 
getbeilt, daß dieſe Ergreifung der Offenſive ſeitens der Alllirten 
mit einem Bombardement nicht begleitet fein dürfte. Der Ge. 
neral Canrobert will ſich aber nur der Zugänge an der Aus. 
mündung der Tſchernaja bemächtigen und von dort aus die 
Schiffervorſtadt, dann die Flotte bedrohen. Ein Sturm auf die 
obere Stadt ift, ganz aufgegeben. Es iſt dieſer Theil eben nur 
eine einzige große Stein- und Schutt⸗Barrikade, der man am 
Beſten beikommen kann, wenn man ſie von Malakoff aus angreift. 
Die Ruſſen haben durch fünf Monate den oberen Stadttheil 
furchtbar befeſtigt; die Verſchanzung am Hafenbuſen iſt vernach⸗ 
löſſigt. Sie wollen an der Sapungora das Verſaͤumte nad» 
holen, eine ſchwierige Aufgabe, welche det Dbergeneral Canxo⸗ 
bert zu vereiteln ſucht. i 

Die Nachrichten aus der Krim geben bis zum 27. Marz. 
Das Ereigniß des vorangegangenen Tages war ein. heftiges 
Bombardement, das auf beiden Seiten mit großem Eifer unter- 
halten wurde. Nach und nach aber ward das Feuer der Ruſſen 
ſchwächer und verſtummte endlich ganz, da die ruſſiſchen Geſchütze, 
welche in Thätigkeit waren, zum größten Theile zerſtört wurden. 
Das Bajonnet rubte an dieſem Tage. Von den Höhen des 
verbündeten Lagers ſah man in den letzten Tagen große Karava - 
nen von Einwohnern die Stadt verlaſſen, mit Weib und Kind, 
mit Hab und Gut, 

Bezeichnend für die Stellung, welche die 


naja bemächtigt haben. 


Allürten in der 


Türkei einnehmen, iſt die Art und Weiſe, wie fie ih hier in 


Konftantinopel immer mehr ſtabil machen. Man berechnet bereits, 
die Occupation auf Jahre hinaus. Einen Beweis, dafür Liefert 
ein Kontrakt, den die Franzoſen mit dem hieſigen Großhändler 
Baltazzi abgeſchloſſen haben oder abzuſchließen gedenken, nad 
welchem ſich dieſer verpflichtet, den Bau einer rieſenhaften maſſi⸗ 
ven Kaſerne in Daud Paſcha in zwei Jahren zu vollenden. 
Ferner ſucht die franzöſiſche Regierung das ganze Terrain am 
Bosporus, von Topchana bis zum Zollamt in Galata auf dem 
Wege dee Ankaufs zu gewinnen. Zum größten Theil iſt ihr 
das bereits durch Zugeſtändniß ungeheurer Preiſe für verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſehr unbedeutendes Tertain gelungen. Natürlich werden 
auch hier ungeheure Bauten ſofort in Angriff genommen werden. 
Endlich ſpricht man davon, daß das für 40,000 Mann zu er 
richtende Lager bei Marlak ſtark befeſtigt werden ſoll, ein bins 
reichender Beweis, daß dieſer Beſuch kein vorübergehender 
ſein wird. 

Petersburg, 5. April. Füͤrſt Gortſchakoff meldet vom 
25, März, daß die Belagerungsarbeiten des Feindes gegen die 
Beſeſtigungswerke von Sebaſtopol nur ſehr langſam vorſchreiten. 
— Dagegen verbeſſert ſich auf unſerer Seite der Zuſtand der 
Feſtungswerke mit jedem Tage, trotz des in letzter Zeit ſtärker 
gewordenen und beinahe ununterbrochenen Feuers der Belagerer; 
deren Minenarbeiten wurden von uns mit dem früheren Erfolge 
zerſtört. — Die türkiſchen Truppen, welche Eupatoria beſetzt 
haben, werden durch die Abtheilung des General Lieutenants 
Baron Wrangel in ſtrenger Blokade gehalten. 

Die „H. N.“ ſchreiben aus Warſchau, 7. April. Ueber 
die Maßregeln, welche zur Vertheidigung der Oſtſee- Provinzen, 
ſo wie Petersburgs ſelbſt getroffen werden, erfahrt man, daß die 


den 12. April 1855. 
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ganze Küſte der Oſtſee. bis Petersburg hinauf von einer Armee 
von 120,000 Mann — aus Truppen der Grenadietcorps, 15 
Garde- Infanterie und ie Kapallerie beſtchend — beſetzt 
werden ſoll. Jedenfalls ſtehen die maſſenhaften Truppenaus. 
märſche aus Petersburg mit dieſe aßregel in Verbindung. 


Rund ſſch au u. 

M. Berlin, 7. April. Die wirklchen Aus münzung en 
in der Königl. Preußiſchen Münze während des Jahres 1854: 
1. an Vereins- oder Doppelthalern (incl. 28,000 Thlr. für 
fremde Regierungen) 321,984 Thlr. 2. an Einthalerſtücken 
3,524,250 Thlr. 3. an ½ Thalerſtücken 19,640, Tolr. 4. an 
Silbergroſchen 62,628 Thlr. 5. an Kupfermünzen preußiſchen 
Gepräges 27,676 Thlr, überhaupt in Silber und Kupfer 
4,105,385 Thlr., während die Ausprägungen im Jahre 1853 
nur 1,057,966 Thlr., erreichten. Außerdem wurde aus den 
zur Einziehung gekommenen, zu leicht gewordenen und beſchadigten 
preuß. Friedrichsd'ors eine Summe von 155,565 Thlr. in 
neuen Friedrichs d'ors und für fremde Regierungen an Kupfer 
ſcheldemünzen 1046 Thlr. ausgeprägt. Die Höhe des Betriebs 
kapitals der Münze, welche 1853, nach dem Etat 751,860 
Thlt, erteſchte, wurde am Schluſſe 1854 auf 788,587 Thlr. 
geihägt. Es war alſo 1854 eine Vermehrung von 36,727 
Thlr. eingetreten. Zu, beachten iſt, daß in der angegebenen 
Summe des] Betriebskopitals auch der Werthj der Gebaäulich⸗ 
keiten des Inventars und des Inſlituts mit enthalten iſt. 
Aus demſelben werden auch die nöthigen Silberanfäufe beſtritten. 
Der, Etat des nächſten Jabres wird das in den Gebäuden ic. 
ſteckende Kapital von den eigentlichen Betriebskapitalſen geſondert 


anführen, 

M., — Im Vergleiche zu dem Etat für 1848 er- 
giebt ich,, daß der, Staatszuſchuß zu den Koſlen det 
Allgemeinen Witwen Verpflegungsanſtalt in den letz 
ten 7 Jabten fücceffive, um 138,200 Thlr. erhöht worden iſt 
und zwar in ſolgender Pregreſſon: ISas berg derfelbe 
513,400 Thlr., 1849: 560,800 Thlr., 1850 579,000 Ter. 
1851; 578,700 Thlr., 1852; 600,000 Thit., 1853: 
621,800 Thlr., 1854: 634.800 Thlr. 1855: 650,000 Thlt. 
Bei der Diskuſſion über dieſen ſich ſteigernden Staats zuſchuß 
wurde auch die Frage aufgeworfen, ob es überhaupt zweckmäßig 
ſei, daß der Staat als ſolcher dieſe Anſtalt fortfuhte, oder ob es 
nicht vielmehr rathſamer ſei, daß die Beamten ihre Wittwen bel 
einer von dem Staate beftätigten Kaſſe, z. B. einer Lebens- 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft einkauften. Letzterer Weg würde die 
Verwaltungskoſten bei der Regierung erſparen und den Bethel. 
ligten vielleicht noch groͤßete Vortheile bringen! Nach der Aeu⸗ 
ßerung des Regierungs⸗Commiſſarlus hat die Regierung bereits 
ernſtlich die Reform der Allgem. Wittwenverpflegungsanſtalt in 
Betracht gezogen und eine Conferenz zur Vorberatoüng ernannt. 
— Dem Vernehmen nach iſt auf Grund des Geſetzes vom 
J. Febt. d. J. von Sr. Maj. dem Könlge die Staatsregierung 
ethichtigt worden, das für ausläudiſche Schiffe beſtehende 
Berber der“ Kuſtenftachtfahrt Ceabotage ) zwwiſchen preußischen 
Hafen für groß britaniſche und itederlagdiſche⸗ Schiffe außer 
Ktaft au eben. fd 210 ndnd nesfſelchſre In iter 9 
Das Königl. Ober Tribunal, hat, vor einiger Zet bel 
Gelegenheit. der Verhandlung eines Eioilproßeſſes folgenden. 
prinzipfellen. Beſchluß gefaßt: „Wenn ein groß jähriger Sohn mid 
Wiſſen und ohne Widerſptuch Trined Vaters eigen Vettrag ſchlißt, 
wodurch et ſich einen, elgenen Erwetb begründer, alsdann tritt 
er durch die Eingebung des Vertrages aus der väterlichen Gewalt, 
ohne daß es einer ausdrücklichen Genehmigung dieſes Verttages 
ſeitens des Vaters bedarf. SR 
— Am 4. traf der Machemieiiter vom 6. Küraſſſer⸗Regie⸗ 


r 


ment (Kaiſer Nikolaus), der mit der Deputation des Regiments 
zur Beſtrttung nath Petersburg gegangen war, wieder hiet ein.“ 


Maj. der Kaiſer Alexander II. hat denſelben mit klnem 


Oe. 


Orden dekotirt und ihn außetdem mit einer goldenen Uhr, einem 


ſitbernen, bergoldeten Pokal und einer Meetſchaumpfeife“ niit 
Silberbeſchlag beſchenkt. — Die Staatspreiſe füt die! diesjähtigen 
Rennen im prellziſchen Staate betragen 17,800 Tylt 

Nehds burg, 3. April. Viel Auffehen macht bier gegen“ 
wärtig ein Vorfall, der ein charakteriſtiſches Licht auf die Zuſtaͤnde 
in! Schleswig wirft. Der „Daunevirke““ nämlich, einem Blake, 
welches itt, Sabkrälisen (Rord Schleswig) erſcheint und für die; 
Daniſirun g' Schleswigs wirkt, war folgender anonymer Brief 
zugegangen: ene e n W non 
779 „Herrn Redakteur P. Chr! Koche in Hadersleben . 

Da „Dannevirkr“' ſich vorgeſetzt hat, das Organ, zu ſein, 
welchts das Volk feine, Gefühle ausſprscheh kann, 10 „hoffe, ich, d 


1 
von den hohen Behörden, als ein pflichtgetreuer Beam 


den aufgeregteſten Elementen, ſtets be 


3 


durch aus; das, in, 
5 Sie! niſſe, und der ohnehig ſehr geſteigerten, Belaſtung der Einwohner 


fi nicht weigern werden, Folgendes aufzunehmen: „Die daniſchen 
‚Kanonen find die beſten Sprachlehrer für Schleswigs 
Bewohner gewefen.“, fo ſagt L. Thurach in feinen Erzählungen 
aus der Kriegszeit, „Dannevirke“ No. 69. Eine zum Himmel ſchrei 
ende Wahrheit! Ja, die Gewalt berrſcht in Schleswig; fie iſt es, die 
Beamte und Geiſtlichkeit des Landes verdrängte; ſie iſt ee, die jegt 
ſeine Sprache und Muͤnze 0 verdrängen ſucht. So werden die Artikel 
gehalten, welche Chriſtian J. hoch und heilig beſchwor für ſich und feine 
Nachkommen, da er von Schleswigs Ständen zum Herzog erwählt 
ward. Ein Gedanke durchdringt Schleswigs Bewohner, der no 

zwar unter der Aſche glimmt; aber die Zeit wird kommen, wo er zu 
dohen Flammen auſſchlagt, das iſt der: Schleswig will Sa 
machen! . Eine Stimme aus dem Volke.“ 
Dieſen Brief druckte der Redakteur in der „Dannevirke 

ab, um fpäter zu zeigen, wie wenig Grund diefer „Stimme aus 
dem Volke“ habe, ſich hören zu laſſen. Die wohlwollende Ab. 
ſicht fand aber bei der Polizei keine Gnade und die betreffende 
Nummer der „Do.“ wurde mit Beſchlag belegt. (N. Pr, 3.0 

Patis. Am 6. April, Abends 10 Uhr 


5 Minuten, 
entdeckte der Aſtronom Chacornac von der Pariſer Sternwarte 
einen neuen Planeten 13 St. 40 Min. rechte Aufſteigung und 
7% füdl. Declination. - = a 
Konſtantinopel. Der Sultan bat ſechs Hofoamen ernannt, 

die der Kaiſerin Eugenia aufwarten follen. Es befiaden ſich unter 
dieſen Auserwählten die größten Schönheiten Pers’s, und fie find 
fämmtlidy aus den Reihen der Armenierinnen und derLevantinerinnen 
fränkiſcher Abkenft genommen. Sonderbarer Weiſe wurde 
dieſe Ehre nicht einer einzigen Griechin zu Theil. Geſchenke werden 
für die hohen Gäfte vorbereitet; Kaiſerin Eugenia ethält ein 
diamantenes Halsband, Louis Napoleon einen Sabel. Es iſt nich 
lange her, daß auch Konſtantin von Rußland elnen ſolchen Sab 
vom Sultan erhielt. i 
Locales und Probinzielles * 

Danzig, 12. April. Ei Vormittag wurde der allfeicig hoch. 
geachteſe Königl, Loolſen⸗Commandeur Johann David Engel 
auf dem Heil. Leichnams kirchhofe feierlichſt zur Erde beſlattet. 
Nach kurzem Ktankenlager endete ein fanfter Tod felh thaten⸗ 
reiches Leben am 5. Apell im beinahe vollendeten 62 len Lebens. 
jahre. — Eine Zalährige Amtetaufbabn hatte dem Verſtorbenen 
vielfach Gelegenheit gegeben, ſeinen Muth und feine männliche 
Eniſchloſſenheit zu zeigen. Mehr als 195 Menſchenleben, 
hat er aus dem Wellentode errettet. Seine, aufopfernde 
Menſchenliebe war nicht unerkannt geblſeben; Preußiſche und 
‚fremde Orden zierten feine Bruſt und fepten ihm ſchon bei Leb⸗ 
zeiten ein ehrendes Denkmal. — Als der weitausgedehnte Leichenzug, 
an der Kicche don Neufahtwaſſer vorüberkam, ertöoten Drgele 
klänge und vom dortigen Geſang Verein wurde die erſie und 
ſiebente Strophe des herrlichen Liedes „Sei Lob und Eht dem 
höchſten Gus“ geſungen, ein Lied, welches dem Verſtorbenen' 6 
ſonders zu Herzen ſprach und welches 8 ſein fromme l 
fürchelges Gemüth noch auf dem Ktankeubetie Inbkunftig gebetet, 
Am Olidger ‚There würde der Leichenzug von den König), und, 
ſlädtiſchen Behorden empfangen, und dach dem Kitchgoſe, begleitet, 
In der Gruft hielt Hit Pfartet Teunſtäd t eine tief ergrel⸗ 
fende und gefühlvolle Lichenrede. Menıge Augen blieben 
ie Aus elnett 2 Aähkrigen. Zuſgamenleben an einen 
[MR ‚mir es dem ſelbſt bewegten Neoner möglich, das, 
amtliche Wirken und den haͤuslichen Familſenkreis aus eigener, 
Wahrnehmung ſchildern zu können. Er wiederholte die bebe 
tüngsvollen Worte: Er war ein Mann der Wahrheit, 
der, Pflicht und des Rechts? — Und dieſe Worte 
fanden an der Gruft in der zahlteichen Verſammlung det, 
Einwohnerſchaft Neuſahrwaſſers den vollſtandigſten Anklang, 
Ungemein zarte Troſtesworte tichtete der Geſſtliche an die, 
binterblſebene ſchwer gebeugte Mitte und die Kinder, 
von, denen, nux leider wenige am Orte find, obgleich Gott ihm, 
deren, acht ſchenkte. Wahre Erhebung und Stärke in ihrem, 
in der aligemeinen Anerkennung, 
ene, 
5 - 
‚unerfprodener Lebensretter in Zelten der größten Gefahr, bei 
fänden und don, feine 
‚Untergebenen in ſeltenem Maaße verehrt worden iſt. 4 r DAN 
| Auf, den Vortrag des Magiſtrats vom 27, v. Mes. undı 
nach erfolgter, Ermittelung, in wie ferne die Unterbringung DE 
dan, Pferde ausführbar ſei, falls unferer Stadt eine 


1 * 2 4 2 
Schmerſe muß die Familie 1 
finden: daß det Verſtorbene fowohl von feinem Kön 


were Escadron Huſaren zugelbeilt werden, ſollte, ſpricht ſich die, 
letzte Stadidctordncten⸗Verſammlung in ihrer. Dipjorität dab 
Berückſſchtigung der ſtädtiſchen. finanziellen, Verhaͤlt⸗ 
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mit Abgaben, die dauernden Opfer, welche die Stadt durch die | Sie können ein jedes 1000, Ctr. Güter, laden und gehen mit 
erforderlichen Stallmierhen und Se is. Juſchüſſe zu bringen baden voller Fracht nur 3 ½ Fuß tief. Die Moſchinen haben 24 
„viel zu groß ſind, um jene Vermehrung der Garniſon | Pferdekraft. e. 7. 
f e e erhebliche Nachtheile für das ſtadtiſche Intereſſe et . En 5 * 
nur n, zu laſſen. Der Magiſtrat wird demnach erſacht, nicht Bermiſchtes. f 
wenn de desfällige Befürwortung abzulehnen, fondern die Ab. , In Peſth iſt in neueſter geit ein Wegmeſſer (Hodemetet ) 
dung der in Rede ſtehenden Ausführung nach Möglichkeit erfunden worden. Der ganze Apparat iſt ſo klein, daß er leicht 
nuftechen, 9 FRE in die Rocktaſche geſteckt werden kann, und gleicht einer Uhr mit 
Sr Th eatraliſches.) Herr Kaufhold hat abermals eine | einem Zifferblatt, auf welchem ſſch zwei Zeiger befinden. Wird 
fein N im Tichatſcheck'ſchen Gaſtſpiel herbeigeführt, indem | diefer, Apparat an einem Wagen angebracht, fo durchlauft der 
ct aden Die auf morgen angeſeht geweſene Oper „Jampa⸗, größere Zeiger bel 1000 Radumwälzungen, der kleinere bei 
de gegeben werden kann. Jedenfalls aber werden wir die 10,000 den Kreis. Will man nun wiſſen, welche Strecke den 
un haben, Herrn Tichatſcheck in einer bei uns noch nicht Wagen zurückgelegt hat, ſo braucht man nur den Umfang des 
zu fete e men nämlich als Max ee Wagenrades mit der Zahl ſeiner Umwälzungen zu multipliciten. 
Leigun en welcher dem fe nach zu. feinem ausgezeichnerften ee 
a get — In Betreff des arobengpin ‚bat ei Bahnpreife 15 ber 12. Apeit 18. 
Befonderg ‚ton mit neuen Hinderniſſen zu impfen, indem da Weizen 120-—136pf. 72—124 Sgr. ſehr flau. 
Frou für dieſe Oper, abgeſchloſſene Gaſtſpiel der Sängerin Roggen 118—127pf. 0272 Sgr. 
von Stradiot Mende, wegen Krankheit derſelben vermuthlich 
lücht stattfindet. 
gen Unſer allgemein beliebte Baſſiſt, Herr Rot b, wird bei 
üben, nahen Scheiden von der hieſigen Bühne nachſten Sonn- 
de im Gewerbehauſe eine muſikaliſche Soiree veranftalten, 
12 e ſich durch. ein intereſſantes Programm auszeichnet und auch 


Erbſen 54-61 Sgr. 

Hafer 31-35 Sgr. > 
erſte 100 —ttzpf. 47 57 Sgr. 

Spiritus Thlr. 24% pro 9000 Tr. F. b. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds, Courſe. 
Berlin, den 11. April 1855. 


do. v. 185 4 100, — Pr. Bk. Anth. Sch. — 718 — 
se 91 


je pt a 2 ! 1 * r eee ee 
e Mitwirkung des Herrn Tichatſcheck einen erhöhten Pr. Freiw. Antie 4 N. 4 951 951 
ein alten wird. Möge das Publikum die den ausgezeichneten &t.-Anleihe v. 1850 4 1008 — Poſenſche Rentenbr. 4 931 — 
The hen des krefſlichen Baſſiſten immer bereitwillig gewährte] de. d. 12 4% 100, — Preußiſche do. 4947 94 


nahme N 
be auch durch einen Mauttachen Beſuch diefer Er 


’ 15 do. v. 185 ET Friebtichsdor. . 13p. 137, 
15. Dirſc au, 11, April. Mit dem geſtern Abend um 


d 1 11 2 
St.⸗Schuldſcheine 31 — —. And. Goldm. A5 Th. — 8 87 
e ze, Pom. Schatz⸗Oblig. 4, 731 LE) 

92702. be, Gr 


von Danzig gekommenen 3 ef 5 gen, 4 fi 
ei 9 .gefo Zuge find auch drei Güterwagen, | Oſtpr. Pfandbriefe 31" 02] 87 86 
er an e Kartoffeln und anderen Lebensmitteln, on- — do. . 8 977 bo. Li. . 200 Fr. 25 
ange und werden dieſe Gegenſtände welche der fromme Unter⸗ Poſenſche do. 4 101 100% do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 895 
übungsſinn der Bewohner von, Prauſt und Umgegend, geopfert, do. do. an — 5837 do, neueſte lll. men | 4 
fol, durch das hieſige König!, Domofnen' Nent-Amt den] Weſtprcuß. do. 85 90 892, do. Part. 500 Fl. 4. 8 


5 11 in eee Brüder im Werder ausgerbeilt werden. 
ewas 5er debt beschaftigt, die bereits von det Frühlingsſonne 
verkleinerten Eis berge zu zerſpalten und die Stücke in die 
und ar zu werfen. Nach den Bruchſtellen bei Gr. Montau 
1 45 ſowo werden ſchon Faſchienen. und Sandſäcke hinge 
oben 97 ‚dürfte man, wenn nur nicht mehr viel Waſſer von 
der ame, mit dem Einfangen, der Brüche bald beginnen. — 
Net, zwiſchen dem Herrn Pfarrer Mettenmeper und dem. 
5 er Dachs im Katholiſchen Wochenblatte'ſtattgefundene Feder⸗ 
Ei iſt durch die in der letzten Nummer genannten Blattes 
. kurze aber unbeſtreitbar gediegene Replik des Herrn 
alg ger Mettenmeyer, z. Z, Deputlter in der Zweſten Kammer, 
9 5d g angufeben, 


r „„Die,Eibinger Weiche if beinape, 


bir mi Courſe zu Danzig am 12. April:“ 
i Fe London 3 M. 107 Br. 1974 Geld. i 

Pfandbriefe 90 Br. 

St.-Sch!⸗Sch. 84 Br. 


Schiffs ⸗»tachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 10. April: 
1 J. Grangzon, Diamant, n. Goole z U. Groth, Heinrich, n. England; 
C. Raſch, London, n. Liverpool; P. Behrendt, Ida Maria u. In Lewin, 
Louiſe Charl., n. London und W; Hartke, Germania, n. Hull, m. Holz 
und Getreide. T. Tuchſen, Maria, n. Leith, m. Lumpen. 
Geſegelt am 11. April: 
P. Mews, Hull, n. London, m. Holz, 
Ange o m me ne ® re un de. 
L EURER EHER n wie ant mſus 
lunch mad mi Schmelzers Hotel“ (trüber 31 ohren u 
Frau Landräthin ve Puſtar a, Köllpin. Hr Guts be ſitzer Iſchirner 
a. Neuhoff. Die Hrn. Kauſtrute Baier a. Mae. Kaufmann a. 
Berlin. Albert a. Stettin, em 14575 Nürnberg. pn 12 0 
b , eee, ted Bexlın. N 
Hr. Mittergte figen . Kärdolinski a. Lonczyn, Die Hrn. Guts⸗ 

beſiger Heine n. Ggklin d. Wollin u. Nea 8, Bkippau Die Hrn. 
ob elne du a Gutspächter v. Lakinski a. Borczestowe u. Kb) Nen. Bam. a. Neus 
die arſenbürg, 10. April. Das Abfapgen der Brüche und eff bei Neüſföst. Pr. Student Trieff a, Berlin. Hr. Rentier 
t L. 0e der Dämme wird nach Berechnung 486,000 Thlr. Hegemann 4 Stb tpe ei ee A a. Tilſit. 

e. Ehe 1 A die Kol j fi Menden na Hemi n Am Deut ru Pauſe name, 77 
e de dag e Satin aus die Beimruhigemde Nachricht Or. Sechniker Berghäufer a. Magdeburg u. Hr. Gutäbeſiger, oſſe 

. 10 Waſſer der Weichſel dort plötzlich in Folge von mann a. Polchow. 750 f il „ 

Megufthouung, und ſtarken Negenguſſen noch um 7 Fuß 44 5 Ho tel d' Oliva: nb 

as wäre wahrhaft entſetzlich! Dann ginge Hr. Gutsbeſiger v. Gawinski a. Mer ſinke u. Kranki a. Scharkowiz. 
4 e "total zu Grunde. — Die Koͤnigt Regierun Hr. Gutspachter Erthmann a. Garkewicz. Die Hra Kaufleute Fleiſcher 
fen unſerm Herrn Landrath 1500 Thlr 8 orfch wee Ra I Deu 90 4 | 

en inderuna 1 a j 170508 Pa od} 5 o ted de orn 0 ches 
5 7 bet nab i Großen Werder zur Diepofition geſtellt. Hr. Kauſmaan Schrecker a. Stettin. Hr., Rittergutsbeſiger Weiß 
Minider 10 der, 10. Apiil. Heute kommen der Ackerbau Un. Fam. a. Niedamomo, Hr. Oberlehrer Wenglaff a- Bromberg. Hr. 

iſter Herr v. Manteuffel II., der Herr Oberpraftdent, Hert f E 


berreni stab Pavel Gutsbeſitzer Speiſſer a. Marienburg. 

gierung ratb Pave 1 unfer Landrath Herr v. Hindenbur N — N R Pe 

* dle betreffenden Deichgräfe hier zuſamwen, um die — - - Stadt: Theater in Danzig 
nn mn ] Dreitag,,b-13: Mori Yucıe SaRbanfekung des pr Tichatſcheck: 

Jeich zeitig in Agar - pirung der Brüche, die ] Der Feeiſchütze Große romaneiſche Oger in Akten von 
m. G 0 griff genommen werden ſollen, zu, berathen. — | Fr. Kind. Muſik pon C. M. v. Weber. (Max: Hr, Ti⸗ 

don d anzen werden 34,000 Sch E. Suuduchfaſchinen gebraucht, 5 zen I ien A 
Nolte, vr 00, Eidg da den Farina eh werde e Unger up fit de den Ke ash od fan, 
ba Wavbrſcheinlich werden die Staub. Forsten bei Stub die Oper: Zampaß oder: ie Marmorbraut nicht egeben werde. 

liefern. „2 TE fi Han THAN 


Sonntag, den 18, moril. Deitte Gaſtdarſtellung des Het ern zunt 
MN Alm 19 51 . Abtſtl. Di beiden sehen Dam pfbzte „K Mg der Frau Grobecher. Zum erſten Male: Die Dienſtboten 
uiſteſ ing“ ſind nach Amer 


— — 


Hes elaufen und hat einen fo niedrigen Waſſerſtand, wie im 
Kanals allet. . Die Schleuſe an der Mündung det Tiegenhöfer 
def, 8 iu, die Weſchſel be, Rothe Bude“ iſt durch Stein⸗ 
find zungen gegen das Hochwaſſer gehalten! Ehe dieſe entfernt! 
ind, kahm von einer Schifffihrt durch dieſetbe nicht die Rede fen, 


beni N ne. J, ı Euftjpiel in Akt von R. Bonedir, Vorher; Zum erſten Male 

Fahrzeuge. d A koniſchem Mu der gebaut, und die. | wicberholt: Das erſte Debüt, Schwank in J. Akt von Dohm. 
Gauß JF. Art in Preußen. ie, haben, nur ein Ju, „(Drau Gra becker: Aura Schulze.) „Dieräuf: Er ver⸗ 

Steuern 9 und zwar am H N langt ſein zelibi. Komische Scene v. B. Kaliſch. Zum 
4 zuder 1 8 1 5 144 4 91 1 1 

efthig, e lch ines deſſalben, Ihle ſchmale 94257 ei, R Schluß; Sud dels egi Eheprocurator 1 
. INffe And Kgusle, zu befahren, I „,&päulein, Ganz it frank 


I 


intettheile, dagegen zwzi, e 


2 


354 


Bekanntmachung. 

Die der Stadtgemeinde Marienburg gehörigen 
Kämmereiländereien im großen Marienburger Werder 
— in Stadtfelde — von zuſammen ungefähr 165 Morgen 
cullmiſch Ackerlandes beſter Qualität, ſollen von Martini d. J. 
ab auf ſechs, auch zwölf oder achtzehn Jahre, in einzelnen 
Stücken oder auch im Ganzen verpachtet werden. 

Der Termin hierzu ſteht auf 0 

den 21. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 

im Rathhauſe hierſelbſt an, zu welchem Pachtliebhaber einge 
laden werden. Außer der Pränumerationszahlung der Pacht 
für ein Jahr wird eine weitere Kaution nicht verlangt. Die 
ſonſtigen Bedingungen find jederzeit bei uns zu erfahten, auch 
mehre Wochen vor dem Termine die Karten und Vermeſſungs 
regiſter über die vorher noch vorzunehmende genauere Ver⸗ 
meſſung einzuſehen. 

Marienburg, den 1. März 1855. 


Der Magiſtrat. 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben ein: 


ie K rä tz e 


in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Kraͤtze und die Art ihrer Verbreitung, 
ſowie über die wichtigſten altern und neuern Heilmethoden derſelben, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die neue engliſche Behandlungsweiſe, nach 
welcher ſie in zwei Tagen ſicher, leicht und ohne irgend nachtheilige 
Folgen geheilt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild. Preis: 7½ Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. 


Penſionaire 
finden in Danzig freundliche Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 
gungen. Nähere Auskunft ertheilt der Buchhändler Homann 
daſelbſt, Jopengaſſe 19. 


Verpachtung! 

Eine ſehr nette Pachtung, mit angenehmen Wohnlichkeiten, 
nahe der Stadt, 300 Morgen ſebr guten Boden, mit Saaten, 
Inventar und Vorräthen, iſt unter annebmbaren Bedingungen 
ſofort abzugeben, und wird hauptſächlich auf einen tüchtigen 


| 2 ition „di tes. 
Landwirth geſehen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes 


Ein wohlerzogener Knabe, der Schriftsetzer 

werden will, findet eine Lehrstelle'mit Kostgeld ia der 
Buchdruckerei von Edwin Groening: 

a — 


FE 


1 Thurm⸗ Uhren 


el von verſchiedener Größe und vorzüglicher Conſtructien, 
welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 
ic. eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 
unter 1 bis 6jähriger Garantie gefertigt bei 

Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht auf 

1 geſtellte Uhren, fo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 
1 Reparaturen. bei promptet Bedienung, einem geehrten 
Publikum hiermit ergebenſt. 


D. Hahn in Schöneck. 
ten In Br Bor ef EE 82255 


Aufruf zur Wohlthätigkeit! 


Den hieſigen Einwohnern iſt das große Unglüd bekannt geworden, welches dürch ueberſchwemmung den größten Theil der Nalederunge 


an der Weichſel in den Regierungsbezirken Marienwerder und Danzig betroffen hat. 
rechtſeitigen Weichſeldeich des großen Marienburger Werders und durch das Eindringen der Fluthen aus dem friſchen Haff 
Nogat belegene Elbinger Niederung eine Flaͤche von cirta 12 Quadrat⸗Meilen unter Waſſer geſetzt worden. 
bei Kloſſowo und bei Montau mit dazu beigetragen haben, daß der uns zunächſt gelegene 
Leider iſt der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, daneben aber auch viel Habe und 


oben erwähnten drei Brüche 
einer Inundation verſchont geblieben. 
Fluthen zu Grunde gegangen. 
iſt mehr als hinreichend, um das Mitleid in ſeiner 
Jahre verbanden, um zwiſchen der zum Wohlthun 
in der Provinz Schleſien die Vermittler abzugeben, 
Noth und Elend ſich in unſerer Nähe ausgebreitet haben, 


die Bitte: uns durch Liebesgaben in den Stand zu ſetzen, 


Noch läßt ſich das Unglüd in feiner ganzen Größe nicht uͤberſehen; 
anzen Fülle und Stärke in Anſpruch zu nehmen. 
ets geneigten Einwohnerſchaft Danzig's und den von einem ähnlichen Schickſal 
da wurden ſie in ihrem Beſtreben durch reichlichen Erfolg belohnt. 2 
abermals zuſammen getreten und richten vertrauensvoll au unſere geehrten Mitbürger 


drei Bruͤche ir 
in die rechts der 
Es iſt wohl anzunehmen, daß 
Danziger Werder von 
Gut durch die 
was aber davon bereits bekannt geworden, 
Als die Unterzeichneten ſich im vorigen 
Betroffenen 


Im dieſſeitigen Regierungsbezirk iſt durch 


Nunmehr ſind wir, 


zur Linderung der vorhandenen Noth in den von 


neberſchwemmung betroffenen Gegenden Weſtpreußens auch von hier aus reichlich beizutragen. 


Zur Annahme von Beiträgen ſind bereit: 
der Kaufmann Albrecht, Jopengaſſe Nr. 2., 
der Conſiſtorial⸗Rath Dr. Bresler, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 95., 
der Kaufmann Goldſchmidt, Langgaſſe Nr. 40., 


Auch werden polizeilich geſtempelte Liſten in den Häuſern vorgelegt und 


der Geheime Commerzien-Rath Jebens, Langgaſſe Nr 63., 
der Commerzien⸗Rath Otto, Langgarten Nr. 30., 
die Polizei⸗Salarien⸗Kaſſe und die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Beiträge ſofott in Empfang genommen werdet 


Die eingeſandten Beiträge follen durch das Intelligenz, Blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


Danzig, den 10, April 1855. 
P. Albrecht, v. Blumenthal, 
„ Kaufmann. - NEE U 


Jebens, o, 
Geh. Commerz. ⸗Rath. Commerzienrath. 


Bresler, 
Conſiſtorial⸗Rath. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit! 
Die Kummerthraͤnen der verfhämten Armen werden in der Stille, aber um deſto bitterer und ſchmerzlicher geweint. 
Mittelpunkte des nun von den furchtbarſten ueberſchwemmungen fo hart heimgelu fe 
Sie eben find es, welche durch dieſe ſchreckliche, eine bis aufs Hoͤch 6 
aller Lebensmittel herbelfuͤhrende und gleichzeitig fo manche Erwerbsquelle verſtopfende Kataſtrophe mittelbar med 


Armen giebt es viele auch in Neuteich, Idas gerade im 
Werders liegt; viele im naheren und weiteren Umkreiſe der Stadt. 


geſteigerte Theuerung 


v. Clauſewitz, 
Polizei⸗Präſident. 
avelt, 1 
Ober.⸗Reg.⸗Rath. Gen. ⸗Lieut. u. Div.⸗Command. 


Groddeck, 
Oberbuͤrgermeiſter. 
v. Schach, 2 
Gen.⸗Mafor u. Commandant. 
. 


Rafer Goldſchmidt, 
Kaufmann. 
v. Plehwe, 


Solcher 
fi chten 


eingebuͤßt haben als verhältnißmäßig mancher unmittelbar davon Getroffene, und für fie bitte ich nun alle edel fühlende Menſchenſreu e 


vornämlich auch meine Herren Amtsbrüder in der Nähe und Ferne um Darreichung und Sammtung milder Gaben. 
Herrn, zu dem ich in den eben vergangenen Feſttagen mit meiner ſchwer geprüften Gemeinde N n 
Die gegenwärtige Noth iſt freilich fo groß, daß fie jeder Beſchrei lng, 15 


geblich, um Errettung und Hilfe in ſeinem Hauſe gefleht habe. 


Schilderung trotzt; aber noch viel größer werden darum gewiß auch die Gnadenerweiſungen des Herrn werden. 

Danke gegen die freundlichen Geber werden alle, auch die kleinſten, Gaben, die ich unter meiner per 

mir zu überfenden bitte, entgegen genommen und alle ſollen aufs Gewiſſenhafteſte verwendet werden. 
Neuteich bei Marienburg in Weſtpreußen, den 9. April 1955, 


Des Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Kräuter-Bonbons < 


wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſigeſtelt DIE vermöge ihrer reichhaltigen Beſtand, 


Mit frommem 


bewähren ſich X 


theile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflanzenſäfte bei 
Verſchleimung ze., indem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und be 
ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung und 
werden überall, wo fie einmal gebraucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Roch's 


im Halſe, 
ſonders wohlthuend einwirken; 


Schachteln, à 5 und 
Dirschau: R. Friedrich, Elbing 


10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft bei W. F. Burau, Langgaſſe 
h : Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Liegenhof bei H. Jacoby & Co. 


Ich bitte im Namen cr 
gläubig und vertrauensvoll, und gewiß nicht 0 


41, 2. Ich 58, 7. 
a wat Adreſſ 


Bobrik, evang. Pfarrer. 


Huſten, Heiſerkeit, Rauheit 


kryſtalliſirte Kräuter⸗Bonbons werden in länglichen, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen digg 


Nr. 39, ſo wie au 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


